
Geschlagen,  getreten  und
Handy geraubt
SPANDAU – Ein 30-Jähriger meldete sich gestern Abend bei der
Polizei und gab an, zuvor im Altstädter Ring von zwei ihm
Unbekannten  überfallen  und  verletzt  worden  zu  sein.  Nach
Angaben  des  Mannes  hätten  die  beiden  ihn  gegen  19.30  Uhr
angesprochen  und  sein  Handy  gefordert.  Als  dieser  der
Aufforderung nicht nachkam, soll einer der Männer ihm einen
Faustschlag ins Gesicht verpasst haben, so dass er zu Boden
ging. Anschließend soll der Komplize des Schlägers dem am
Boden  Liegenden  mit  Stahlkappenstiefeln  gegen  den  Kopf
getreten haben. Als ein Zeuge auf die Hilfeschreie des Mannes
aufmerksam wurde und zur Hilfe eilte, war das Duo mit der
Geldbörse des 30-Jährigen geflüchtet. Das Entwenden des Handys
war den Räubern nicht gelungen, sie flüchteten in einem BVG
Bus. Der 30-Jährige wurde von Rettungskräften der Feuerwehr in
ein Krankenhaus gebracht und dort stationär aufgenommen. Eine
Personenbeschreibung  der  Täter  wurde  seltsamerweise  nicht
veröffentlicht.

Linksextremisten  spähen
Polizeibeamte in Berlin aus
BERLIN  –  Die  linksextreme  Szene  in  Berlin  ruft  immer
unverhohlener  dazu  auf,  die  Polizei  zu  behindern  und
anzugreifen. In den vergangenen Tagen sind Plakate in Umlauf
gebracht worden, auf denen – ähnlich einem Fahndungsaufruf –
Berliner Polizisten zu sehen sind, die „szenekundige“ Beamte
des Staatsschutzes und SEK-Mitglieder sein sollen. Die Din-A3-
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Plakate  waren  in  Mitte  und  Gesundbrunnen  an  Hauswänden,
Eingängen und einer Litfaßsäule aufgehängt worden.

Bereits  vor  zwei  Wochen  waren  die  Bilder  auf  der
linksautonomen  Extremistenseite  „indymedia“  veröffentlicht
worden. Dort hieß es, man habe die Beamten bei Kundgebungen
und  Demonstrationenj  sowie  „an  Orten,  an  denen  sie  Linke
vermuten“ fotografiert worden.

In  dem  Aufruf  der  Linksradikalen  heißt  es  über  die
abgebildeten Beamten: „Ihre Gesichter zu kennen, um adäquat
auf ihre Anwesenheit reagieren zu können, ist wichtig.“ Und es
wird mit gewalttätigen Angriffen gegen die Beamten gedroht.

 

Bengalos  und  Krach:  Wieder
was los in der Rigaer Straße
BERLIN – Wieder  Tumult in der Rigaer Straße. Freitag, am
späten Abend und in den frühen Nachtstunden, versammelten sich
in Friedrichshain Hausbesetzer und brannten Pyrotechnik ab.
Gegen 19.40 Uhr alarmierte ein Zeuge Polizei und Feuerweh,
nachdem er auf dem Gehweg einen brennenden Karton entdeckt
hatte. Ebenfalls brannte ein Fahrrad, das auf dem Karton lag.
Zwischenzeitlich löschte ein Passant das Feuer, konnte jedoch
nicht  verhindern,  dass  ein  geparkter  Ford  am  Heck  leicht
beschädigt wurde.

Rund zwei Stunden später setzte sich ein Spontanaufzug mit
rund 60 Personen in Bewegung. Dabei liefen die Teilnehmer von
der Bänschstraße über die Liebigstraße zur Rigaer Straße. Dort
gab es dann 30 Minuten lang Redebeiträge und es wurde laute
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Musik aus dem Haus abgespielt. Dabei hatten einige Personen
Vermummung angelegt und zündeten einen Nebeltopf, bevor sie
sich wenig später in ein Gebäude zurückzogen.

Gegen  22.50  Uhr  warfen  Personen  von  einem  Dach  in  der
Liebigstraße Fischstücke in Richtung der eingesetzten Kräfte,
ohne  allerdings  zu  treffen.  Kurz  darauf  wurde   auf  einem
Balkon des Gebäudes ein Bengalo abgebrannt. Über den gesamten
Einsatz  kam  es  immer  wieder  zu  unzulässigem  Lärm  durch
Abspielen  lauter  Musik.  Vereinzelt  stellten  Polizisten
Personalien  von  Personen  fest,  die  nach  Abschluss  der
polizeilichen Maßnahmen wieder am Ort entlassen wurden. Ob die
überpfüfzen Personen noch lange über die Machtlosigkeit dieses
Staates gelacht haben, ist nicht bekannt.

Schlafender  Obdachloser
angezündet
BERLIN – Was sind das bloß für Menschen?

Ein Unbekannter hat in der vergangenen Nacht einen schlafenden
Obdachlosen  im  Vorraum  einer  Bank  in  Charlottenburg
angezündet.  Der  45-Jährige  erlitt  schwere  Verletzungen  und
wurde  in ein Krankenhaus eingeliefert.

Ein Kunde hatte die Polizei kurz nach Mitternacht zu der Bank
in der Otto-Suhr-Allee  gerufen. Er hatte vorher mindestens
zwei  Obdachlose  dort  gesehen  und  intensiven  Brandgerucht
wahrgenommen. Als die Polizei ankam, war nur das Opfer noch
dort.

Bereits  am  Heilgen  Abend  2016  hatte  es  in  Berlin  einen
ähnlichen Vorfall gegeben. Damals versuchten Jugendliche einen
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Obdachlosen  in  einem  U-Bahnhof  anzuzünden.  Damals  griffen
Zeugen ein und verhinderten Schlimmeres

 

Streit vor der Disko
PRENZLAUER BERG – Vor einer Diskothek im Prenzlauer Berg kam
es am frühen Samstagmorgen zu einem Streit zwischen mehreren
Männern.  Einer  soll  die  drei  anderen  fremdenfeindlich
beleidigt und einen auch ins Gesicht geschlagen haben. Dann
soll der 24-Jährige einem Kontrahenten einen Ohrring aus dem
Ohr gerissen haben. Auch zuvor habe der aggressive 24-Jährige
schon im Club Streit mit einer anderen Gruppe gehabt haben.

Der Mann ging dann zu seinem Auto und fuhr auf dem Gehweg auf
die Gruppe zu. Nur durch schnelle Sprünge zur Seite konnten
die Männer sich vor Verletzungen retten. Später in der Nacht
gelang  es  der  Polizei,  den  24-Jährigen  in  Schöneberg
festzunehmen. Nach Vernehmung und Blutprobe kam er wieder auf
freien Fuß.

 

Tote  Frau  (28)  in  Wohnung
gefunden
WEDDING – Als gestern morgen die Polizei zu eine Wohnung in
der Kameruner Straße in Wedding gerufen wurde, machten die
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Beamten  eine  schreckliche  Entdeckung.  Sie  fanden  in  der
Wohnung in der 5. Etage den Leichnam einer 28-jährigen Frau
und einen schwer verletzten 28-Jährigen vor. Nach Versorgung
des Verletzten durch einen Notarzt wurde er festgenommen und
in ein Krankenhaus gebracht. Die 8. Mordkommission hat die
Ermittlungen übernommen.

EILMELDUNG  +++  Sohn  des
früheren  Bundespräsidenten
von  Weizsäcker  bei  Vortrag
erstochen +++
BERLIN – Chefarzt Fritz von Weizsäcker (59), Sohn des früheren
Bundespräsidenten Richard von Weizsäcker, ist am Abend gegen
18.50  Uhr  während  eines  Vortrags  in  einer  Berliner
Privatklinik  erstochen  worden.

Rund 20 Teilnehmer hörten die Rede, als ein Mann den Arzt
unvermittelt angriff und niederstach. Einer der Zuhörer – ein
Polizist, der privat zugegen war – griff ein und warf sich
zwischen den Angreifer und das Opfer. Dabei wurde auch er
schwer verletzt.

Andere Zuhörer ergriffen den Täter und hielten ihn fest bis
der Polizei eintraf. Über den Täter und sein Motiv ist noch
nichts bekannt. Fritz von Weizsäcker starb trotz Reanimation
von am Tatort.
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Wieder  Gewaltausbrüche  in
Berliner Haftanstalten
BERLIN – Erneut hat es in der Berliner Justizvollzugsanstalt
Heidering und der JVA Tegel gewalttätige Auseinandersetzungen
gegeben.  Justizbeamte  mussten  sich  dort  teilweise  mit
Plastikschilden  schützen.

Am  vergangenen  Sonntag  hatte  es  im  Freistundenhof  der
Teilanstalt 3 in Heidering Streit zwischen zwei Gefangenen
gegeben,  der  dann  eskalierte,  so  dass  ein  sogenannter
Anstaltsalarm“ ausgelöst wurde. Die BZ berichtet, dass dabei
Mitglieder mehrere Familienclans beteiligt waren.

„Im Zuge der massiven Widerstandshandlungen eines Gefangenen
wurde  eine  Bedienstete  im  Gesicht  verletzt“,  sagte
Justizsprecher  Sebastian  Brux  der  „Berliner  Zeitung“.  Die
Beamte haben einen Faustschlag ins Gesicht bekommen und musste
ins Krankenhaus zur Behandlung.

Die  BZ  berichtet,  dass  nach  Angaben  von  Gefangenen  die
Situation  in  Heidering  angespannt  sei,  weil  wegen
Personalmangels die mehr als 550 Inhaftierten momentan länger
eingeschlossen seien als sonst üblich.

Der rechtspolitische Sprecher der Berliner CDU-Fraktion, Sven
Rissmann,  sagte,  die  JVA  Heidering  werde  „immer  mehr  zum
Problemfall“ weil viele Stellen unbesetzt seien.

Rissmann weiter „Im Februar konnte eine Gefangenen-Meuterei in
letzter Minute verhindert werden, im August beklagten sich
Häftlinge  über  das  Essen.  Und  was  macht  der  Senator?  Er
kümmert sich um Tablets und Skype-Anschlüsse für Gefangene.“
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Schon im Februar habe es in Heidering eine Massenprügelei
unter  gefangenen  gegeben,  bei  der  Gefangene  verschiedener
Nationalitäten  aufeinander  losgegangen  seien.  Dabei
skandierten Insassen  lautstark“Allahu Akbar!“ (Allah ist der
Größte) und griffen Justizbedienstete massiv an.

Auch  in  der  Justizvollzugsanstalt  Tegel  gab  es  einen
„Vorfall“.  Dort  habe  ein  Häftling  mit  Rasierklingen
Bedienstete  bedroht.

Immer mehr Polizeieinsätze in
Berlins Freibädern
BERLIN  –  Freuen  Sie  sich  über  die  hochsommerlichen
Temperaturen? Gehen Sie gern in eines der schönen Berliner
Freibäder? Vielen Berlinern ist die Freude inzwischen abhanden
gekommen. Der Grund: Zunehmende Gewalt.

Der FDP-Abgeordnete Marcel Luthe hatte den Senat nach der Zahl
der  Polizeieinsätze  in  Berlins  Freibädern  gefragt  und
Erschreckendes  herausgefunden.  Allein  130  Mal  musste  die
Polizei im vergangenen Jahr im Columbiabad anrücken – doppelt
so häufig wie 2017 (67 Einsätze). 36 Mal mussten die Beamten
wegen  Diebstahls  anrücken,  aber  auch  14  Mal  wegen
Körperverletzung.  Und  dann  noch  Nötigung,  Beleidigung,
Drogenkonsum.

Hier finden Sie die Details der Anfrage.
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Homosexuellem Tee ins Gesicht
geschüttet
BERLIN  –  Anfang  dieser  Woche  hat  ein  27-Jähriger,  der
gemeinsam mit einem 28-Jährigen unterwegs war, mehrere Männer
(29,  32,  25  und  36  Jahre  alt)  offenbar  wegen  ihrer
Homosexualität angegriffen und bedroht. Der Vorfall ereignete
sich gegen 23.10 Uhr am Montag, als die vier Männer gerade aus
einem  Hauseingang  an  der  Wrangelstraße  kamen.  Über  die
Drohungen  hinaus  soll  der  Tatverdächtige  dem  32-Jährigen
kalten Tee ins Gesicht geschüttet haben.

Der 27-Jährige und sein Begleiter erstatteten Strafanzeigen
gegen den 29-Jährigen, da dieser die beiden Männer beschimpft
und zudem ein Fahrrad in Richtung des 27-Jährigen geworfen
haben soll. Anschließend soll der 29-Jährige dem 27-Jährigen
ins Gesicht geschlagen haben. Nach Personalienfeststellungen
wurden alle Beteiligten am Ort entlassen. Der Polizeiliche
Staatsschutz  beim  Landeskriminalamt  Berlin  übernahm  die
Ermittlungen.
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